
Einzelpreis 40 000 Mtk. 
Bezuospreis monoilich: 

n der Seſchatisſteſie 800. doo mi. poi Ddurch Zenungsboſen. &o. ooo 

Erfſcheint mit fusnohme der nach 
SFelerlagen folgenden Tage frühmorgenẽ 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7egeſp. Milimeterzeile ↄ000 Nx. pol 
Die Z·geſp. Reklamez.Milim. 320000 e 

Eingeſandis im lokalen Teile 6600 ula Au⸗slond31vo voä moefandi e 2—— Fur arbeiifuhende beſondere vergun 
ſtigungen. nzeigen an Sonn- und 

Felertogen werden mit 24 Prozent be⸗ 
rechnet, fuslandsinſerate 500/, Zuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge— 

wvoll. Arbeitsniederlegung. Schlieung 
der Zeitung oder Husſperrung hat der 
Bexieher keinen kinſpruch auf Nach ⸗ 
bUeferung der Zeitung oder Kuckzahlung 

** des Bezugspreiſes. 

Redaklion und Geſchäftsſtelle: 

Code, peirikouer Straße Nr. 86. 
Telephon Ur. 6.86. 

Poſtſcheckkonto 60.680. 
onorare werden nur nach vorheriger 
ereinborung aezahlt. Unverlangt ein⸗ 

geſandie Monuſkripte werden nicht auf⸗ 
bewohrt. 

Nr. 162. Lod;. Donnerstag, den 29. November 1923. 
ahl — 
Schwierigkeiten bei der Löſung der deutſchen 

Regierungskriſe. 
Wien, 28 Nop. (Pat.) Einer Berliner Meldung Berlin, 28. Nevember. (Pat.) Die dewokra— 

der Nenen Freien Preſſe“ zufolge ſleigerte ſich ſpãt abe ndo tiſche Reichs agsfrakltion hat den Beſchluß geſaßt, ſich an 
de wWahrſcheinlichtelt der Bildung eines bürgerlich en einem Kobineit Stegerwald jzu beteiligen Blocks unter Betelligung der Deutſch— 
nationalen. Die Deuſſchnatſonalen verzichlelen hier ⸗ 
bei auf den größten Teil itkrer bieher gen Poflulate. Die 
größten Doeichlen ſür den Kanzlerpeſten hat der geweſene 
preußiſche Miniſterproͤſident Steger wald. 

Werbreitetſte deutſche Tageszeituung in Wolen. 

1. Jahrgang. 

Kucharſkis Finanzpläne 
im Spiegel. 

Mit jedem Kablneitswechſel entſtanden bislang in 
Warſchau auch neue Finanzſanierungspläne. Es iſt dies 
nunn einmal das Problem, an deſſen Löſung ſich unſere 
Staotewänner immer und immer wieder die Zaͤhne aus⸗ 
beißen und deshalb von der pol'tiſchen Bühne abtreten 
müũſſen. Trotz aller ſchönen Reden und Pläne fiehen wir 
auch heute iwmer voch vor der ſchmerzlichen Tatſache, daß 
unſer Wiriſchafisleben nach wie vor mit Rleſenſchritten 
dem Abgrunde eptgegeneilt. * 

Was iſt ſésͤuld darau? 

Das Fiasko Dr. Alberts — eine 
Niederlage des Reichspräſidenten? 
Die Deutſchnationolen fordern den Rücktritt Eberts. 

Wie⸗n, 28 No⸗ember. (Pat.) Das „Neue Wiener 

J —JX'— 

Berlin, 28 Nov. (Pat.) Die uUnlerhandlangen Journal* läßt ſich aus Berlin melden, daß dort Gerüchte 
ſwiſchen den bürcerlchen Karteien und den Deutſchratio 
nalen zum Zwecke der Biſdung eines Kabinetls führlen zur 

nnabme der von den bürgerlichen Parieien geſtellien 
Bedingyngen ſeiſens aller parlameptariſchen 
Sruppen, min Ausnobme der Demokraten, die 

bomnmens praufieren werder. Menche Blätter beboupten, 
beleiligen worden, wob ngegen andene Blẽetter wiederum 
von einer neuirolen Saliura der Dewmolialen ſprechen. 
Allenfalis wird der Name Stegerwalds auch witer⸗ 
hin in Re⸗bindung mit der Reichekanzlerlendidatug genannt. 
Der WVoſſuchen Heitoeng? zulolge wurde Stegerwald geſlern 
Abend zwecks Beſprechung zum Reichspräſidenten 
herufen Der Nufirag zur Biloung eines Kabinetls iſt 
ihm bisher jedoch nicht erteilt worden. Blätter meldun aen 
zufolge iſt es mözlich, daß er dieſen Auftrag heute erhalt, 
ſobalß die Vemotraſen eine klare Erkllärung über ihren 
Siant punkt abgedeben hoben werden. 

Berlin, 28. Nov mer. (A. W.) Die Ve bont · 
lungen über die Bildung e ver Reolerung unter Miteirbe⸗ 
Jiehung der Deutſchralulsnalen haben ke ine Er ebniſ,e 
gerugt All· die Zoſawmmenſezung der Regierung be⸗ 
eff nden Somd inationen ſoanlen nicht verwirll'cht werden. 
Im Sirbeck auf einen ſo chen Taſboſtand hat Steger 
Rdald biezer den formelen Auftrag der Bildung eines 
Kab neits noch nicht uͤbernommen. Stegetwrald hat d m 
Reiche p aſtdenen auf den ibm gemasten Vo ſhlag erwidert, 
daß r dle Miſfſon erſt dann annehme, wenn die Demo 
kralen einen klaren Siton' punkt gefaßt haben werden. Mit 
Ruͤckich da auf, deß Streſewann im neuen Kabineit 
den Tuter mimnfie poſen übern⸗hmen ſoll, will die Deutſch⸗ 
natlbonale und Bayriſche Volkapartei die 
Rege ung nicht unterſttzen. Es fi den weilerhin Ver 
kardlungen mit den deuiſchnat'onalen Patt. Der bieherige 
Verlauf der Verhandlungen läßt es als wenigaus⸗ 
ſile rerch eiſcheinen, daß Sltegerwald die Kabinelta⸗ 
bildung gelingen wird 

die Auftrag verichtete 
erſt heule ibren Standpunlt hipfichtlich dieſes Ueberein - Han — Mißerfolg Dr. Alberts als eine per 

,ſsnliche Niederla 
dah die Vemoraten ſich an einem etwaisen Block nicht ederlgae des Reichepralidenten 

— 

— 

demokratiſchen Vartei geſtern 
— 

im Umlauf ſelen, denen zufolge der Verzicht Dr. Alberts auf 
die Regierungẽ bildung vrter dem Eirſluß des Generals 
v. Seeckt erfolgl ſeſ. Seeckt hatte geſſern vormitiog eine 
Unterredunz mit Tr. Albert, worauf dieler ouf ſeinen 

In dentſchnaionalen Keeiſen betrachtet 

Die deu ſh�nationalen Blätter wenden ſich an den Reichs⸗ 
präfidenten Ebert mit der Mfforderung, er möge die Kon⸗ 
ſequenrtin hieraus ziehen und zurücktreten. 

Sozialdemokratie gegen Rommunismus 
in Deutſchland. 

Berlin, 28. Nopember. (Paf.) Wie der „Vor 
wärts? mittein, nahm die Leitung der Sozial⸗ 

ſolaende Ent⸗ 
ſchlhießung an: „Die Deulſche Kommuniſtiſche Vartei 
bereitet cuf Befſehl Mos aus einen mächtigen Angriff auf 

die Verſe ſſung der Deulſchen Ropub it vor. In Anbeirecht 
deſſen lehnt die Sofal⸗⸗ mokratiſche Rartei, die den Sozi⸗— 
lis mus auf verfaſſungswäßigem Wege anſtrebß, jedes poli 
tiſche und organiſatoriſche —7— mil der Deut⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei ab.“ 

Unterſuchung der „Amtstätigleit“ 
DSDr. Zeigners. 

Berliu, 28. November. (Pal.) Die ſachſiſche 
Kammer rahm geflern einſtimmig den Antrag der Volke⸗ 
priei an, der die Berufung eines beſonderen Unter⸗ 
ſuchnngsausſchuſſes zur Vrüfung der Amslätig⸗ 
keit des geweſenen Juſt zminifters und Minlſterp äſibenten 
Dr. Zeigner fordert. 

Anm. d. Schrifll: Gegen den früheren ſächſiſchen 
Miniflenpraäͤſidenten Dr. Zegher wird befannillch die An⸗ 
ſchultigung erkoben, doß er ſich in ſeiner Eigenſchaft als 
her Beſtechungen habe zuſchulden kommemn 

en. 
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Polen will mit Litauen 
unterhandeln. 

Berlin, 28. November. Die Telegrophen- 
Unon berichlet aus Kowno, indem ſie ſich auf 
das Blatt ſSmetonas..Weirat“, bezieht, daß die 
polniſche Regierung ſich an den Vertreter des 
litauiſchen Roten Kreuzes Dr. Sjukas mit der 
Bute gewandt habe, er möge der Kownoer KRe— 
gierung mittellen, daß die polniſche Regte 
rung bereit ſei, bezüglich der Grenz— 
frage in verhandlungen einzutreten. 
Das utauiſche Blatt ſchreibt ferner daß der gegen- 
wärtige Augenblick für Verhandlungen günſtig 
ſei, da Polen zu verſtehen gegeben habe, daß es 
zu Zugeſtändniſſen bereit wäre. Dr. Sjukas 
ſetzte den mauiſchen Niniſterpräſidenten von den 
Ebſichten der Warſchauer Regierung unverzüglich 
in Kenninis. Der intauiſche miniſterpräſident er— 
klärte daraufhin, daß fails Polen bei dieſen ver 
handlungen ſeinen guten Willen zeigen wolle, es 
hot allen Dingen Wilna räumen müßte. 

Zu den Krakauer Ereigniſſen. 
Der Kroſouer „Naprez61“ veröffentlicht ſenſat'onelle 

Loſhunmngen die ein oenz neues Licht auf die Treigniſſe 
n ſtrafan we en. Wahlend der Kärpfe hatte belar ilch 

8. Ulanenreoiment große Vpſie erlitten. Nb 
Dilen geſallenen oder verwundeten O figſeren und Sonaten 
waurde auch eine große Anzahl Pferde gelötet, von denen 

manche ſo tlaff nde Wunden haiten, daß die Eingeweide 
heraustraten. Solche gioßfe Wunden kann jedoch nur ein 
Maſchinengewehr zufügen, das vnunterbrochen einen 
Punkt mit enem Kugelſagel überſchüttet. Und ſo ffellt 
das Blatt auf Grund ron Augenzeugen feſt, daß 00 Prozent 
der Veſlaſte des Ulanenreglments auf das mörderiſche 
Maſchinengewebrfener des Panzerautos 
zurückzuführen ſeien. Der Taibeſtand flele ſich wie folgt 
dar: Lährend an dem betſeffenden Tage um 11 Uhr ro⸗⸗ 
mitlagzs das Ulanenreziment auf die Podwale⸗ und Dura⸗ 
jewſtiego⸗Ztraße eine Alſacke ausfüh te, wülete auf dem 
Siczepanſti⸗Platz ſowie anf der Secpinſta⸗ und Szewſlka⸗ 
Straße ein Vonerauto, das die Dun jewſtiege⸗Strafe mit 
einem Fnaelregen überſchüllete. Die gößte Zahl der Todes⸗ 
opfer fiel ver dem Hanſe Dungiewſliego Nr. 2, deſſen 
Hanstor ſich der Szepanſka gegenüber b findet. In der 
Mauer dieſe? Hiuſes lann wan gioße und mef; Lö her, die 
die Maſchinengewehr ugeln hearsriſſen, wehrnehmen. In 
das Tor dieſes Hauſes flüchtelen ſich die erſchrock ne Volks⸗ 
menge und die Ulanen mit den Pierden. Den auf der 
Straße lieger den Verwundeten verſuchten Arbeiter Helfe zu 
bringen, worde dedo h ſe bſt von dem verheerenden Ma⸗ 
ſchinengeweh ſeuer to oder verwundernleder⸗ 
geſtreckt 
luſte des Ulanenregiments zu erklären. 

Krakau, 28 Nopember. (Puf.) Geſtern miltag 
verſtarb im hieger Garniſonskronker h us der Riſtmeiſter des 
8 Uaenxeo minis Froncezek Lukaſiewiez infolge 
der am 6. November erlift nen Verwundungen. 

Woarſchau, 28 November. (Pat) Die Sejm'om⸗ 
mlſſton für die Uaantaſtbarleit der Abeordneien beſchloß auf 
Inſrag des Abg. Bro awlli mit d cegen 6 Stimwen, die 

b. Bobfowſti vund Stanczyk, nicht aber den 
Aba. Marel, auszuliefern. 

Nur ſo ſeien die außergewöhnlich hohen Ver⸗ 

Eugland gegen die Züſſeldorſer Ruhrab 

An dieſer Sielle iſt ſchen zu häufig auf all die 
Mängel unſerer Volitik hingewleſen worden, um hier 
nochmals alle Einzelhelten zu erörtern. Fortoeſetzt exbeben 
fich arch in der weitſichtiſeren polniſchen Offentlichkeit 
und im Parlament warrende Stimmen, die auf die Be⸗ 
fahren hinweiſen, die fich aqus einer einſeitigen Feſt⸗ 
leoung der Reglerungẽ maß nabmen ergeben müſſen. Aber 
dieſe Slimmen werden einfach überhöri, weil unſeren re⸗ 
gierenden Kreiſer die Ralſchläge dieſer anderen einfach nich— 
in den Kram paſſen. 

Man rechnet leider auch nicht mit einem anderen 
wichtigen Faltor, und zwar mit der Meinung des 
Auslandes. Und doch ſpielt dieſer Faltor eine gar 
gewaltige Rolle. Weiiſichtige Staalsmänner wiſſen dies 
ſehr wohl zu ſchätzen und und fie flellen ihre Maknchmen, 
gleichsiel ob es ſich um innen⸗ oder außenpolitiſche Maß⸗ 
nahmen handelt, ſehr wohl darauf ein. 

Neuerdinas war es Herr Kucharfki, der bei ſel⸗ 
nen Fiananz plänen nach ſe inem Gutdünken handelle, 
ohne danach zu fragen, wie die andern im Larde darüber 
denken und was das Auslaud dazu ſagt. Was wunbder, 
wenn ſo robl im Seim als auch in der oppoſitionellen Preſſe 
ein Hagel von ſcharſen Kritilen auf ihn niederging, wenn 
man ihm nachwies, daß ſein Eyſem verlehrt ſel und den 
gegebenen Verhaliniſſen nicht Rechuung tragetee 

Und das Ausland? — 
Hören wir, was das Land ſagt, das und einen er⸗ 

fahrenen Finanzmann in der Perſon Mr. Hilton 
Yonunas als Finanzberater geſandt halte, der aber mit 
Herrn Kacharſti nicht ferlig werden lonnte und deshalb 
wieber abreiſen mußte. 

In einer umfangreichen Korreſponden; aus Warſchau 
beſckãftigt ſich die Times“ mit der Finanzlage Polens. 
In dieſem Zuſawmmenhange ſchreibt der Warſchauer Kor⸗ 
reſpondent dieſes Blaites über das Budget des Fi— 
nanzminiſters Kucharſti: 

„Das Budget iſt ſo gehalten, daß es ausgeglichen 
erſcheint, doch gibt es ſehr wenig intelligente Leule, die bei 
auch nur flüchngem Nachdenken glauben werden, daß ſich 
eiwas Derartiges werde verwerklichen laſſen. Der Wert 
des cçceſamten Umlaufs in Polen erreicht keine s Mil— 
ltonen Pfund, das Budget aber beläuft ſich auf 40 Mil⸗ 
lionen. Das bedeutet alſo, daß jede Mark bel ihrem 
Umlauf mihr als 13 Mal den Wig durqh die Staals!aſſen 
nehmen muß, wenn ſich das Budget ausgleichen ſoll. Es 
iſt dies eine direkte Unſachlichke it. Weſtere Marlk- 
emiſſionen und ein weiterer Slurz der Mark ſind ſomit 
unausbleiblich.“ — 

Bezüglich der Emiſſtonsbank ſchreibt der Ti⸗ 
med⸗Korreſpondent: 

„Herr Kucharſli favoriſtert dieſen Gedanken und be⸗ 
abſichtigi, den Plan der Bank demnächft im Parlament 
einzubringen. Es iſt indes ſchwer zu begreifen, in welcher 
Weiſe der metallene Zloty oder irgendeine andere Vaſuta 
die Sanierung mehr begünſtigen loͤnnte als neue Marl⸗ 
emiſſienen. Entweder ſie wird in beſchraͤnlter Menge zur 
Ausgobe gelangen, und dann wird ſie wie Gold theſaurſert 
werden, oder aber es wird keine Einſchränkung geher, daun 
aber wird ſie dasſelbe Schickſal wie die Mark erleben. Das 
Vertrauen zu der in Frage kowmmenden Waͤhrung beruhl 
auf der Ueberzeugung der Berölkerung, daß der Umlauf 

das Wichlighe im bian. 
Offizieler Dollarkurs — 3.600,000 poln. Mark 
Schwierlgkeiten bei der Löſung der deulſchen Regierungs⸗ 

Iriſe. 

Das Fiasko Or. Alberts — eine Nieberlage des Reichs⸗ 
vräſdenten? 

Volen will mit Litauen verhaudeln 
Kuharſtis Finauz pläne (Eeitartikeh). 
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nicht im Mißverblin's zur: Wer'e, den ſie doiſtellt, ver 
mehrt werden vird. Srr Hiltor Doung legt auf dleler 
BDuvki als auf die Guundlage der Finapzreſorm, Nachdrud. 
In O ſterreich bil)ete ſich dieſes Vertranen qus der Soß—⸗ 
vurg aurf die RAuelendsonle'he herous Eine ſolcht 
Hoffnunaſbeſteht aber für Volen uyter der 
gegenwärtigen Bedingungen nicht. Herr Dilien 
) urg meit, dß der elpzge Weg zr Siabiliſerere 
ne «11mähliche Verwminderung ber Ausgabea iß, bis 
dae Aflauen des Isflationstewros wieder den Glauben 
n die Werſbeftaändizkeit der Mark, wecken wird. Es diebt 
p beſrchien, daßk wan Verinche machen wird, wit Helf⸗ 

r Exwiſfñorsbout oder eines anderen Lilſemitlels der 
O ffentlichkeis einzureden. die Situatlen ſei gereftet. Er 
eeigue die Lage ſo darzuſtellen, wie 

e t. 

Dirge ſleben und ñe — unter Nubnleßrung der Aulor:idt 
dea Heren Hlton Hung — von der Notwendiglelt von 
Oofern ẽ brreugen.“ — 

So denſt man in Engalond ñber die firanppolitiſcher 
Erxverimerle Krcharſtie. Der Korreſpondent der Temet 
vetlangt hier aber zu vlel von unſerem Finar zmiulfter. 

Pola iſche divlomatiſche Gefamt⸗ 
vertretung für die ſkaudinav.ſchen 

Staaten. 
W'e ans Marſchau berichtet wied. iſt die Skaffumg 

einer meinſamen diplomatiſchen BVeartre⸗ 
tanaPolens⸗ fär ſömtliche ſktandinapiiche 
dander geplant, deren Siz Stochholm ſein jell. 

Der Warſchaunuer Vomben—⸗ 
werfer⸗Prozeſßz. 

Die Verhandlung begann am ſiebenten Verhand⸗ 
langkioge mit einfiũndig v Verſpaͤtuna. 

gie eiſter ſaot Lennont Vobsg⸗Filipowiti 
aue, daß er, als er mit Frau Lomko v'cʒ die Ziladelle ver⸗ 
lietz dem andeklaglen Leutnart Baaunſkidbegegret ſen. 
Domais bebe er von Frau L. erfahren, daß Leuinart 
Baginſti ibren Mann beſucbt und dielen gebelen habe, ihn 
wit den Kommun'ſien belannt zu machen, wobei er ver⸗ 
ſickerſe. doß ex für den Fall des Ausbrubs von Unruhen 
niñte Exploſion in der Zitadelle berbeifübren werde 

Ser angellagte Leuinant Baginſki ſtelt alles dies 
in Abrede. 

oje'ech Kliga, ein Arbeiter der Munltiorsfabriſ 
urb Mitangeklagter in dlecer Iwge'eg'r heit, erilärt kurr, 
baß er niemarden von den Engellagten lenne. 

Vor'ẽ tz nder Oberſt Daniee tlt mit, daß er eir 
Schreihen in dieſer Angelegerheit erbalten habe, das er an 
die Sicherheitsbehbrden weiterleilen werde. 

Eger Verleidiger Meſor Zielinſki beantragt di 
Torladung elinez Zeugen, der die anfraͤhr erlſche Taͤtiakelt 
des genaen Cechnowiki wabrend des Strei?s jchildern ſoll 

RNechdem der Geridtshof ia dleſem Sinne beſchle ſſen 
hot, erſcheint Indenieur Sobus zew'cz, BSelrls arbeite- 
Diceiior, im Scole. Mit Cechnowiti“, ſo erllaͤrie e 
Swegenelen wir uns waͤhrend des Streils in der Fabrik 

PpPporowsꝛe. Die Arbeiter, die Zement herſteſſen ſollten, 
vuiden von Techrowſti Ebirredet, dies nicht ꝛu tuv. 
E iiche Verhandlunaen führten zu feinem Reſultat, 
wahrenb Ceichrowſti als Delegierter der Metallarbe uer ſor! 
juhr, zu provoz'eren. 

Warſchan, 28. Novimber. (J. WB) Die Virhand⸗ 
dungen im Urozeß gegen Baginſti und Wiec ork ew e gehen 
iten nbe cuigegen und werden voraus ichtlich am 
Sonnakend zum Äbſchluß aëb aht werden. Das Geridn 
don die Zenger verrahme b en“et. Es verbleiben nut no d 
die Ertlaͤrun en bder Sagverſiändigen und die Veroffent⸗ 
lichung der Tokumente 

England gegen die Tüſſeldorfer 
Ruhrablommen. 

Wien, 28 November. (Pat.) Tie „Neue Freie 
Hrefſe berichtel aus London, datß kort im Svs rärligen 
n mier dem Vorſiß des Sigais elrelöͤr⸗ eine Bera ung 
dee Rechts und Finanzſochrer“ aͤnditen ſraltgeſunden hobe, 
von die Sieſunanohme Englerde gegenöber den von Frank⸗ 
reich und Beigien mit den Ruhrindußiti llen abgeſchloſſenen 
Denm ã en u' pröz ſeren. Wee man kört, wird Srad⸗ 
bury auf Welſung der enliſchen Reglerura in der Frei⸗ 
tagßthuna der Repzratior gle mmiſſi on ben Siendpunlt ver⸗ 
neten daß die Däfſſeldanfer Verträge nngeſer⸗ 
lich ſivd. Dem zittierten Blaſte zuſoſge wird Englarb ſid 
geaebener ſolla an das Saage? Shpiedbgericht mit 
dim Srirchen werden, die Rechteliio'e't dis Vorgi hent 
Fraukreichs und Belgieus ſome der frar zöſiſchen Busle⸗ 
gurg des Art. 18 des Verſallier Vertrazes roch upri fen. 

Die Kruppdirektoren haftfrei. 
Asln, 26 Novimber. Nekdem Kunppeo Bohlen⸗ 

Harbech und die mit ilhm in Haft befiadlchem Dire!oten 
de reas Beiri boyra'smi lied Müller Shafaufſchrb 
erſa ten hatiin, ſind jtzt, wie der „Koͤln. Z0.“ geme der 
were auch de anbderen Zrupobirettoren, die ir 
At w. enhelt ells zu roch lõhrren FJreilens? afen als die 
vorgenar nien Herren verunt lit worden warer, ämwlſch Gi⸗ 
hrim oe Cunt, Geheiwmrat Bau; nd Schröpler, 
nbeb I · zt von den Fron oſen nach Cſſ. n zu udg lehet. Die 
Fronroſen meßten di ſes Irgeĩ ãdule wradev, bomt die 

irmr Krupp das mit der Jagenleu. m. ſion geſchloſſere 
Abi⸗aen daxd..ihren laun. 

Vien hodle den Leren ſogen, vle ſchlecht die 

Der kleine Kläffer. 
Velgrad,: s. Noeraber. (Uot.) VDie füdſlowiſche 

Reodieranz hat eine Noe nach Berlin geſanpdt, in der ſie 
die Wiederaufnabme der Backlieferun— 
gen auf Ryprat ouslont ſorteit. Tir No'e iſt in ſehr 
ene gichem Tone çebal'en und d ot mit den im Verſa'ller 
hernoge varzertken n Strafnatßnabmen, ſolle die 
dentide Reſchtregierurg die Jo dernngen Südſlawlens nicht 
erſtArn follie. 

Auerlennung der Sſowjets durch 
Italien. 

eom, 28 November. (Nat.) Die elieniſche Sandefs 
delesstion in Vireteu hat der Sſowregſerurg mitetelt, 
daß die olieniſche Reglervrg ſie als Euſgeit für die G⸗ 
teileng der Kohlepkonzelſion im Donezgebiet ſowie der 
Naphyihakonzeſſian doe juro anerkenne. In Eerua 
ferd der o fielle Eupfang des Tarnpfers „Frantbelo 
unter FPo jru ſiſcher Flagae ſtatt, der eine Ladung von 
12 000 Tonven Holz und Koble mit ſich fuͤhrte. 

das daheduch bon J. 5. Sſuworin. 
Der aite Alexej Sſunworin, der Begründer der 

berühmten upd nech derüchtigleren No voje Weemia“, war 
— ſo ſchreibt C. v. Kagelgen im ‚Revaler Boͤten“ — 
ijahrrehntelang wohl der mächlize Journoliſt Rußlands. 
Er halie es verkanden, ſein Blalt zun Ocqan der öſerer 
und niederen Beamtenſchaft vnd des Offiatersforpe, ie der 
Veſelliſchaä“ u machen. Jede Fam lie, die auf ſich hiel⸗, 
ſelc ie den Tod ibrer Angeh ricgen der „Nowoje Wiremja 
an. Sſuworin rühm?e den Reichtum, den ihm die „Toſen“ 
nnd die Köſhinnen“* ins Haus trnagey. Daneben ab⸗er 
bradie ex auch abe unſittlichen Aſraebote, vor denen ſich 
edes anßändize Bia't Ruflands damals noch ſcheyvte. In 
der Voliti? kerrichſe volle Vrinzivienlocjgkeit; nur wurde 
lets in natlonaliſt ſcher Hnſicht Hetze gemacht und im 
Nam'n der Selbtheirſchoft und der Rechtgläub'gleit gegen 
ie Fremdt ämmegen und Andersgläb'ger m't den Waffen 
der Verleumdrno gelämpt. Die Rowoje Wremja? iſl 
die Hauptſhuſdige am Jaop iniſcher Kriege, hat unter dem 
Einfluß eugl ſchen Geldes die Sſolierung Deutiſch⸗ 
tands im Otten durchae ochten und auf den Weltkries 
ingeorbeitet. Das ſa lminſſe Zeichen kür die Janinis der 
alinm ru ſi chen Feſellſchaft war d'e Vorherrſchaft dieles 
nerworfenen, Jäu lichen Blattes. Wärrend der alte Sſu⸗ 
vorin weniß ſtens ein g'ä zender Journaliſt war, haten 
ſeine Söhne, die zu Beſinn der Krieoes ihre abſcheulichfien 
Trlumpe ſeierten nichts Mofitides für ſich ar anũhren. 

Die wolf kew fien haben künzlich das Tagebué 
von A. S. Sſuworin herausaegeber. Es erweiſt ſich 
namlich. daß der einſtige Genoſſe von Lew Tolſtoi und 
Tichen yſche wſkt, der ſeine Lauſtahn als armer Lehrer ba⸗ 
gopnen urd als j waer Schrifiſteler vnter dem Derck der 
Zenſur gelitten hat'e, die Erkenrtais för die Zuflände, die 
e rerteidigie, und die hobin und böchflen Pertonen, dener 

diente. voll bebalten haft⸗. E hate ſich der reg tio⸗ 
raren Ho barotratie verkovft und ſein Blait zu deren Leib⸗ 
orgon hemecht ... Um ſeinem Herzen Luit zu mager, 
ver zeichtte er in ſeinem gehe men Tagibuch alle die 
Gmeinheiten der Kreiſe, die er kffentlich vertrat. Die Ro⸗ 
ſchew ſteu der ud ten die entſpreck enden Steſſer ar d dew Tastbad 
mit dem eff ubaren Sweck ab, die alte Zeit ſchlecht zu 
mochen. Dieſe Hiaie ſird eber von allgemein kuliu'hif o⸗ 
riſchem Jrtreſſe. Wir geben hier einielne beſooders keaſu 
Insüge gus dem Tagebuch nach den Moekauner ,Isweſtja 
vom 1. Nov: mber. 

Kaum doemmt man mit dieſen Sicatewärnern in 
Derührung, die im Giunde tur ffaoſemär niſche Mißge⸗ 
burten und Degentralen ſiod, ſo muß man ichon anfanger 
ſich zu winden, und aäͤrgert ſich dabel im Zunern über die 
cizene Silaverei.“ 

Wir haden keine regienente Kloſſe, ſelbſt die Hof ̟ 
kreiſe ſind nidt aridokcatiich, ſoadern eine lleinliche zuſam⸗ 
mengewẽrfelte Maße... 

Der Groffärſt Veter Nikolajewitich bot 5 
Millionen Nbi. für die Giündung des hön'xe genom 
men. Die Allien werder aud 700 Rrl. getriebtn und 
werden jtzt für 80 Rol. verlouft.“ 

Ser Goßfürn Wladimir hit eeçen Wochſel 2 
Millienen Rol. aue dem Kapfta des Baron Sti gliß erhal 
len, das dir Kunfiſcheane ve mocht war 

Trer Groebitrſt Sſergel Alſſrardrawlt!ch 
at eine Beſtekrena vor 2 Mill ouen erbaiten vnd darauf⸗ 
hin um ken Tulſaub der E'n uührura des Brannweinmo⸗ 
nopois in Modlau gebeter. Witlte ſoll das dotur entfor iſct 
e detſen lö rren. Such der Zar weiß darum. Ti Groß⸗ 
ſeren baben ſteis ouf die verſchiedenſte Weſe Deſtechun · 
gen erhallen und ſich zu bere chrn geſucht.“ 

Der Ankauf der Floite in Argeninien iſt urr des⸗ 
halb mat zuflande gelommen, weil nman für den Groz ˖ 
ſrfien Alerander Mibailowitſch eine Beflechang 
von 5 Mill. Rbl verlanate. 

.Foi vergiefen ſie ihr Blut (Jaroniſcher Krieg), 
ie Gro faͤnſten beſchoͤfrigen ſich aber damit, Beftechungen 
2azuvet men. Noßlarbeeſt en Haudart der Romanews 
an dem Ke auf alle Weiſe relch zu we den ſuchen.“ 

DOb die Regierurg Freuphe huu?. Man konn völliy 
aͤber zeuat Nen!* antwort⸗ p. Wie könpen Itdiolen und 
Tolp, Ratber uad Diebe Feeunde boaber 2ꝛe 

Beruhiat euch, ihr jchwacks fi en Reglerer: dle 
nene het ſon m NMam verlit ihr Kemren ſcon ſetzt 
daran. daß die Reglexung volliag ibren Kopf ver⸗ 

Fenſterglasenn 
C. Cewin, petrikauer NUr. 83 

Telephon Nr. 2⸗83. 

Sunſtige Zohlungsbedingungen. E 

An unſere geſch. 

Poſtbezieher!l! 
Wir machen unſere geſch. kbonnen⸗ 

ten erneut darauf aufmerkſam, daß der 

Bezugspreis 
für die „Freie Preſſe' ſtets 

im voraus 2zu entrichten 
iſt. Säumige Abonnenten, die de Be— 
zugscebühr nicht rechtzeitig entrichten, 
muſſen der Geldentwertung wegen für 
die rückſtändigen Monate den gegen⸗ 
wäctigen Bezugspreis Ge 850 000 Mm.) 
zahlen. 

Da am 1. Dezember eine neue Er⸗ 
höhung unvermeidlich wird, raten wir 
allen denen, die für Hovember eo. auch 
fur noch frũhere Monate den Bezugspreis 
zu entrichten haben, uns die Gebühren 
fofort zu überweiſen. 

Für G lder, die nach dem 30. TIlovem- 
ber eingehen werden, wird eine Nachzah- 
lung erforderlich ſein. 

„Sreie Preſſe.“ 

loren hat. Aser wie lauge karn dieſe Urordnung bert 
aer7 Wienn ich doch wit der Uieber eugurng flürbe, 
de Wihür aboeſäot in vnd et leires beſonderen Siv mes 
mebreb dunf, um ſie zu flürzen. Ein genöhnlicher Wind 
wird fie un blaſen.“ 

DHeſonders caratlerifliſſð ſũr dieſen hoch begabten. 
aber innerlich ſchwankenden üb rieuguncs vſen Mann aud 
ſoldende Zener, die er noch der Niederwer fung der Revo⸗⸗ 
ution durch Stolrpin ſchrieb: 

Mir ſut dos an Tode geherle Tier der Revoluſſon 
leid. Nicht daß es mir um ſeine ſcharfer Zoͤhne, um ſeive 
Raub eriprſnge und ſeine finploſe Wut leid tͤte — Goltt 
behuie —, aber ich irauere um die entſchwund ene Ed on⸗ 
hen dieſer in ikrer Art eir z'gen roſſtichtn Erſcheinneg die 
od viel verſprochen und ſo wenig gekeltea bat. Ich nauere 
um meine Heffnungen, meine Sot'änſchugen, mme Bto⸗ 
geifterur g, meinen Geauben und meine Fabler, ich trauers 
Im meine J wend, die wie ein Traum verflogen if. Et vad 
ſchleimig Giaſſer, eiwos Alies und Verkuͤmmertes chleicht 
an mich beren. Anceſichte der au Tode gehetzien Revolu⸗ 
ſſon habe ih ein Gefuͤht der Uebelkeit und der Reu⸗e.“ 

Und doS haben Sinwrin und ſeine Eõ ne ſte is 
m'igeheht, wo es ungefabrdet geſh hen konnte. Und als 
e eehe Rivolution 10:7 auebrech. betzte die „Weiſcher 
neje Wremja“ von Bo.is Sſinwsrin luſtig gegin die 
Realtion“. 

pariamentsnachrichten. 
Sengaitsfitzung vom 28. November. 
Nach der Arnahme des Invalibenseror 

rungsgeſeves wird zur Ars'vroche über das —X 
ven der Aufhebenz des Geſundheiteminiſteriums 
geſchrihſen. 

Ehotor Godlewſti (MNat. Velt.) faubet die 
Grunde an, die für eine Aufhebung des Miniſteriums 
ſorecken? 1. um den Miniſterrat durch Vermir derung er 
Zahl feiner Milo ieder zu einer besealiceren adrpeiſchoft 
a ma ben, 2. Spaſam'eitd oründe, 8 die oll zemeine Ur⸗ 
inft um Geſundh itsminifter'um, die allein eine Lrien⸗ 
ſt wmnng geſcheff n hat. Redrer brivgt drei Euſch'i · ßun⸗ 
an der Kon miſfion vor, in denen gine ſolche Verſew l 
g win a deren Din ſierien vorgeſe iazen w'rd, daß der 
Houpiieſt ker Geſundhzeitsdieaftes vntir Leitung eines 
ũmerftaats ſelxelaͤrs dem Janeaminiſterium angegliedert 
wird. J 

Senator Kopelnſti (B. P. S) elennt die 
Gruͤnde der Aufheiung nicht als ſihhaltig zu und 
demerit, daß es vrich iger räre, die Geſchefe dee Geſund⸗ 
heiteminifleriums dem Arbei am'niller um zu ũbertrogen. 

Nachdem fich noch Senalor Dobrueki vegen und 
Senater A ibreh ir kine Ar na' me dee Geteßer aues⸗ 
Ad oen baben, wind bas Geſeh wu tden Golſchleßuncer 
ger Korrwi ſion anger ommer. 

Nãch ae Sttzung Miltwoch. 

44 

J 

ο �— 25 2 

b 
8 

J 
4 

J 
E 

l 

J 

J 1 56 
— 
8 

R 
.1 

1 

1 
1 

i 
.. 
1 

— 
4 J 

4 



ſore⸗ 
G·ſetj 
ums 

die 
riums 
a rer 
ſchoft 
e Ur⸗ 
ren⸗ 
i ßun⸗ 
daml⸗ 
ß der 
eines 

lie dert 

t die 
n und 
eſund⸗ 
nin. 
a unb 
aut⸗ 
ançen 
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gnete ſie zornig und zugleich wegwerfend. 
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Der Deutſche als Kaufmann in 
Ppolen in der neueren Zeit. 

— Gschluh). — 
Sein Wohnhaus zählte zu den ſchönſien der Stadt, 

der prachivoll eingerichtete Garien mit kunſivoll ausgeſführ⸗ 
len Hegeln, Brunnen und ſilvollen Gebäuden bildele eine 
Zierde der Stadt. 

Auch bdie Buchhaändler Poſens ſind ſeit den älte⸗ 
ſien Zeiten faft durchweg Deuiſche, wie: Wenßel Nikolai, 
Delchior Durin g, Mathias ülrich im 16. Jahrhun⸗ 
deri, Johann Keller, Goltfried Braun und Jobhaun 
Botilieb Zopff im 18. Jahrhunder. (J. Lukesie wicz, 
Obrezæ histor.stet. miasta Poxnonia Bd. II. S. 46 u. ff.) 
In Lublin gehörten zu den vornehmſten Kauflenten 

Finke, Seisler, Weber. Als der reichtte Kaufmann 
in ganz Polen galt der Deutſch⸗Schweizer Jenni, der in 
Warſchau, Krakau, Lublin und anderen Siädten Polens 
große Warenlager, meiſt mit Lelnen unb Wäſche, beſaß. 
Im 10. Jahrhundert etfuhr der Handel Polens im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem raſchen Aufblühen der Induftrie 
rinen weſenelichen Aufſchwung, obwohl er immer noch nich! 
die Rolle ſpielie, wie in den wirtſchaftlich forigeſchrittlenen 
Staaten des weftlichen Europa, zumal Polen irotz einiger 
Zentralen der Großinduſtrie, noch überwiegend ein Agrar⸗ 
maat blieb und der Bürgerftand, die Haupiſtütze des Han⸗ 

dels, noch immer fehlle. Das Kapital befand ſich im 
großen Umfange in den Händen von Ausländern, beſon⸗ 
ders von Deuiſchen. Der Pole war immer noch an Han⸗ 
del und Induſirie, mit Ausnahme der landwiriſchaftlichen 
Inbuftrie, nur im geringen Maße belelligt. Ausländer, ins⸗ 
beſondere Deulſche, zum Teil auch Franzoſen, beſaßen wie 
in Waarſchau, ſo auch in Lodz und anderen Stähten 
Volens vielfach Zweignieberlaſſungen und Verlrelungen 
ihrer heimiſchen Geſellſchaften und Handelshäuſer. Die 
Dextilfabrilen Kongreß ⸗ Polens hatten ihre Niderlagen, die 
fie iür eigene Rechnung beirieben. Die Erzengulſſe dieſer 
Fabtilen wurden nicht, wie in Deutſchland, Eugland oder 
Amerila, dem Großhandel überlaſſen, die den Vertrieb in 
ber Sand hallen, ſondern jeder Induſtrielle war ſein eige 
der Großhaͤndler, der ſeine eigenen Reiſenden halle und 
für den übſatz ſorgte. 
Die bedbeniendſfte Handelsſtadt war und iſt gegenwär⸗ 

lig noch Warſchau. An dem größten Fluß Polens gelegen, 
ift es Anotenpuntt der wichtigſten Bahnen, die ſich ſtrah 
lenförmig, von Weſten und Norden kommend, in Warſchau 
jreffen und von hier ſtrahleyförmig pach Oſten und Süden 
aus laufen. Als Haupiſtadt des Landes, in der alle Kauf⸗ 

eeuie der Vrovinz, die Landleute und Großgrundbeſizer, 
zuſammenkommen, wo ſie ihre Produlle verlaufen und ihre 

* * e beſorgen, iſt Warſchau als Haudelsplatz auß erer⸗ 
dentli günſtig gelezen. Die hier von Deulſchen aungeleg⸗ 
ten und betriebenen Fabriken, Handelshänſer vnd Geſchäfle, 

dlie ju den bedeutendften des Landes gehören, ſind ſo zahl 
relch und in der Handelswelt ſo belanut, daß es ſich er⸗ 
übrigt, ſte anzufuhren. 

Neben Warſchon nigzmt das von Deuiſchen gegrün— 
belte Sodz die erfte Sielle ang Rang und Umfong deq 

Handels in Polen ein, dann folgen Sornow'iece, Cienſto 
chau, Kaliſch, Lublin und andere Siadte mit entwickeller 

Fabrilindufixie, die dieſen Handel bebdingt. Da die In—⸗ 
duſtrie dem Lande aufgepfrovit wurde und ſich nicht wie 

in anderen Ländern den Bedürfulſſen eniſprechend allmäh⸗ 
lich entwickelie, wird es perſtändlich, daß ſie AÄbſat außer⸗ 
haib Kongreß ⸗ Tolens ſuchen mußte. Bis 80 Prozent der 
in der polniſchen Isduſixie hergeftellten Fabrilate ging 
nach dem Innern Rußlanda. In den letzlen Jahren vor 
dem Welilriege bewmühle ſich die polniſche Induſtrie und 

der polniſche Handel, ben Abſaß auch auf Transkaulaſien, 
Durkeftan und Siblrlen auszudehnen. Ganz beſonders 
wande dieſer Handel durch Auſiellungen, wie z. B. durch 

das Warenmuſeum des Oftenz“* in Warſchau, gefördert. 
Der Vinnenhandel erſtreelt ſich haupttächlich auf Verſor⸗ 
gung der ſtädliſchen Beröllerung mit Lebenzmiſteln und 
dilligen Kleidunge- und Bedarfsgegenſtänden. Der Detail⸗ 
handel, beſonders der Produkten handel, llegt aber zum 
weitaus großten Teil in den Händen der Juden. 

Martin Kage. 
— — — — — — 

CLokoles. 
L0da, den 29. November 1928. 

Haben Sie Einmarkſcheine? 

aktuellſte Frage iſt momentan: „haben Sie keine Ein- 
oder Fünf- oder vielleicht Zwanzigmarkſcheine?“ Sammler 
aller Gatlungen und Qualitäten ſind mit hingebunasvollem 
Eifer damit beſchäftigt, aus allen Winkeln und Ecken dieſe 
Tloten aufzukauſen. Die Nachfrage ſteigt ins Phantaſtiſche; 
ebenſo ſteigen die für die Hoten gebotenen Preiſe. Von 
irgendwo erſcholl der Ruf: „Kauft alte Hoten!“ Und ſo- 
fort griff die Spekulation dieſen Typ auf. GSewinnfieber 
umflort logiſches Erwãägen. Selbſt die dem Spekulalions ; 
treiben ſonſt Abſeits ſtehenden beginnen Lotterie zu ſpielen. 
Denn anders kann dieſe neue Notenſammlerwut nicht 
bezeichnet werden. Hiemand weiß, wo der „Wih“* des 
GSanzen liegt. Man munkelt allerlei, lößt die Phantaſie 
ſpielen. Die „Seſtorientierlen“ glauben zu wiſſen — 
ubrigens ein ganz nettes, aber nichtsſagendes Worlſpiel 
dieſes „zu wiſſen glaubens, auf gut deutſch überſetzt 
heißt das: man weiß gar nichts — daß die gegenwärtig 
wertloſen „Weripapiere“ von ausländiſchen Firmen zu 
Zwecken der Etikettierung von Flaſchen Verwendung finden 
ſollen. Dies durfte wohl von allen Vermutungen die 
beſte ſein. Schon etwas weiter geht die Behauptung 
Einiger: alle Ein-⸗, Fünf- und Zwanzigmarknoten werden 
überdruckt, um dem Staale die enormen Papierkoſten zu 
erſparen. Dann würden alſo die Notenſammler im 
eigenen Wirkungskreis ebenfalls überdrucken. Elſo eine 
Art Schmutkonkurrenz? dem Staate gegenüber. Zum 
Schluſſe ſoll noch das gewagleſte Serücht Erwähnung 
finden. Da gibt es nämlich Leute, die allen Ernſtes mit 
der Kolportäge des wunderlichen Märchens beſchäftigt 
ſind, daß die Einmarknoten im Verhällnis 1:31 ouf 
Zzloſy umgetauſcht werden. Jenen Märchenerzählern wäre 
unbedingt eine Kur in Steinhof (das Bielltzer Kochanuwka! 
Fr. Pr.) zu empfehlen. Seſtern hieß es in „eingeweihlen“ 
Kreiſen, daß die ganze Sammelaklion auf einem ver⸗ 
hängnisvollen Irrium beruhe, nicht Mark, ſondern 

werden. Dieſe Okkupalionsmarken ſollen angeblich vom 
Staate aufgekauft werden, um mit einem, den neuen 
Preis anzeigenden Ueberdruck in den Verkehr zu kom · 
men. ¶c h * 

Was iſt alſo wirklich richtig? Darüber zerbrechen 
ſich heute mehr Leute den Kopf, als über das Sanierungs- 
programm. Weshalb auch nicht? hier winkt ein „greif⸗ 
barer“ Verdienſt, der den die Lage Erfaſſenden über 
Nacht reich machen kann. Ellerdings es will ſcheinen: 
greifbar“ nur für den, der die Nöoten zu Liebhaber- 
preiſen an den Mann bringt. 

Noch eine Freudenbotſchaft, die alle Hhausfrauen aus 
Bielitz und Biala lebhaft intereſſteren dürfte. Man exrhält 
für zwei Einmarknoten ſage und ſchreibe 1 Kilogramm 
Zzucker — aber die Bezugsquelle konnten wir weder 

mündlich noch ſchrifllich ausfindig machen. ⸗ 

bip. Die Aushebung. Wie wir bexrichleten wurde 
der Texmin für die Elinreihung der Rekruten des Jahr 
gangs 1902 in die Heeresformatlonen endgültig auf ben 
3. Dezembar feſigeſetzt. Die Einberuſung wird 4 Tage 

Menclus. 

Stolze Herzen. 
RKoman von Fr. Lehne. 

4. ortſetzung). Machdruck verboten.) 
Unwillig wehrte ſie es ihm. „Unterlaß das doch, 

James! Du weißt, ich mag das nicht!“ 
Er war beleidigt. 
Erlaube, was fällt dir ein. Doch wie es dir beliebt.“ 

Er nahm ſeinen früheren Platz im Wagen ein und zun— 
dete ſich eine friſche Zigareite an. „Uebrigens möchte ich 

dir das eine ſagen, daß die Ert, wie du den Srafen Ler 
bach abferligteſt, ein wenig zu brüsk, war. Du kennſt 
doch ſein familiäres Weſen und könnteſt wohl Käckſicht 
darauf nehmen. Du weißt, wie viel mir daran liegt, ge— 

Er iſt leuftſelig 
gegen mich.“ 

„Daß du ſo wenig Feingefühl haſt, James,“ entge- 
In deinem 

Ite eſſe ſoll ich mir Freiheiten gefalien laſſen, die ſich 
Sraf Lerbach gegen keine andere Dame herausnimmt. 
Ich bin doch keine Varieteedame! Und das, was du leut⸗ 
ſelig nennſt, beleidigt mich in tiefſter Seele. „Lieber Löb— 

becke!“, wie er das ſagt, in welchem Tone! Mir iſts 
ſedesmaſ, als bekäme ich eine Ohrfeige!“ 

Enbildung! Unſinn!“ unlterbrach er ſie gereigt. 
Er ſagt ja auch „lieber Wallbrunn“, „lieber Landrai“, 
es iſt im höchſten Srade lächerlich von dir, du denkſt dir 
ja eiwas aus.“ * 

Sie zuckte die Achſeln, als hlelte ſie es gar nicht 
der Muhe wert, ihm zu widerlegen. 

Ueberhaupf, Iſabella, bift du viel zu wenig auf 

nicht bei den Chancen, die wir in der Geſellſchaft haben.“ 
Sie lachte ſpöttiſch auf. * 

eb (chancen? Wohl als Beſiher des erſpiellen Birken- 
elde ?* 

Er faßte ſie rauh am Arm. 
Iſabella, ich verbiele dir —“ 
„Schon gut! Ereifere dich nur nicht. Mir iſt's ja im 

Grunde ganz egol,“ ſagte ſie läſſig. „Eklber daß du die 
Vergeblichkeit deiner Bemühungen um Ruth Wällbrunn, 

83 kleine, hochmütige Theaterprinzeſſin, nicht einſehen 
willſt —* 

Seabſichtigſt du meine Geduld bis zum äußerſten 
die Probe zu ſtellen?“ ſtieß er mit erſtickter Stimme 

ervor. 
kflh, vergebung, mein Freund, ich wußle nicht, daß 

du dich getroffen fühlſt! EAber jeder, der nur ein wenig 
Beobachtungsgabe hat, muß ja ſehen, wie du rettungslos 
in die Wallbruͤnn verliebt biſt!“ — * 

„Sie iſt auch enteückend! Dieſes bezquberndſte We— 
ſen, das ich kenne!“ 

„Warum haſt du dieſes bezauberndſte Weſen denn 
nicht geheiratet? Dann hätte ſie ihre hHeimat behalten — 
dieſe lag doch ſo nahe!“ bemerkte ſie ſpötliſch. 

Gut, daß es dunkel war! So ſah ſie die flackernde 
Kote nicht, die uüber ſein Seſicht huſchte! 

„kllerdings bedaure ich, ſſe nicht an deiner Slelle 
zu ſehen!“ entgegnete er erregt. „Sie würde jedenfalls 
mit mehr Wärme und Liebenswürdigkeit die Intereſſen 
meines hauſes wahrnehmen, wãhrend du ihnen milt wahr⸗ 
haft verlehender Gleichgültigkeit gegenüberſtehſt.“ 

niereſſen deines hauſes?“ fragte IſabellagWas 
verſtehſt du darunter? Enladungen im großen Stil, Jag- 
den uſw.7 Ich bekenne, daß mit das ſangweilig iſt, be⸗ 

Wir leſen in der Bielitzer „Schleſiſchen Zeilung“*: Die 

Marken, Poſtmarken, aus der Okkupalionszeit geſucht 

J 
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danern, abßãngig von der Formatlon, für welche die be⸗ 
ſreffenden Rekrulen beſtimmi worden ſird. Am erſten Tacçe 
exfolgt die Einberuſung in die Heeresformallonen, die ſich 
auf dem Gebiete der betreffenden Ortſchaft oder des Krele⸗ 
argãn; ungslommandos beſiuden, am zweilen Tage auf dem 
des Beſirkskommandas ond am dritten Tage auf den 
übrigen Gebieien. Die Rekrulen haben ſich nach Empfeug 
der Geſtellungsbeſehle entweder im zufländigen Kreigergän⸗ 
zungtkommando oder in den Sawmelpunlien einzrſinden. 
Die Relruten muſſen Lehensmitiel für 8 Tage milnehmen. 
Gleichzeitig mit der Einberufung des Jahrgangs 1002 ar⸗ 
folat die Slnreihung der Freiwilligen der Jahrgäuge 1902 
1803 und 1904 in die Heeresformationen. —— 

bip Alloholverbot. Angeſichts der für den 8. De⸗ 
zember ſeſtgeſezten Ginberuſung des Jahrgangs 1002 hat 
ber Reglerumgskommifſar den Verkauf und den Ausſchanl 
alloholiſcher Setränle in der Zelt vom 2. bis 10. Dejem⸗ 
ber verboien. 

pap· Schunelle Muſterung. Geſtern hatten ſich 
vor dem Lodzer Milltärgericht die Schreiber des Dedjer 
Kreisergänzungslommandoe Alfans Golqeeli, Huco Mülller, 
und Alfons Henneß zu verantworien, die angellagt waren, 
elnem gewiſſen Zankel Feder gegen ein Geſchenk in bas 
Militärbũchlein die Kategorie b2 hineingeſchrieben zu he⸗ 
hen, ohne daß Feder ſich überhaupt der Mufierungskom⸗ 
miſfion geſiellt hatte. Dad Gericht verurieilie Goleeli und 
Muͤller zu je 2 Jahren Gefängnig mit Aurechnung der 
Unter ſuchungshaft. Sennes wurde ſreigeſprochen. 

bip. Die Kündiguug des Lobnabkomu us. 
Geſſern reifie der Verfreler des Klaſſenverbandes Danlele 
wic nach Warſchau, um in der Augelegenheit der KRñndbe 
ſrg des Juliablommens durch die Induſtriellen vorzu⸗ 
ſprechen. 

bip. Arbeitbinſueltor Wojtliewlez ſoUU zu⸗ 
rücktreten. Der Bauarbeilerverband hat an den Abeie 
winiſter die Forderung gerichtet, den Arbeenſreltor 
Wojtliewiez ſelnges Amtes zu eniſeen. Der Arbeiſeinſpel⸗ 
zor halie ſelnerzeit einer Jorderun des genannten Ver⸗ 
bandes um Elnterufung einer Konferenn mit den Irbelt⸗ 
æbern unbegründelexweiſe ulcht —* was den 
Verband zun elnem Vroleft beim Arbritemin ſier veranleſe. 

bip. Gerberſtreik. Die Abeiter der Gerberei 
Brzezinſtt, Alxendrom ka 156, und Karſch, Zalerſta 10— 
ſind unberuͤckſchligler Lohnforderungen wegen in den ue⸗ 
Jand getreten. —* 

pap. Der Streit in den cheniſchen Fabriken 
wurde be⸗Agelegt. Der Tageslohn eined Arbeiters bi⸗ 
lrãgt jetzt 800 000 M. — 

bip· Nun muf ſich alles, alles wenden 
Den Damenſchneldern wurde elne 80proz. Auzgleichszulage 
gewoͤhrt. Mit Röckacht darauf haben ſie die Arbeit wieder 
dufgeyo men. 

bip. Der Streif in der Tabakfabrit, Da 
dle ſtreſſenden Arbelter der ftaallichen Tabalfabrit guf ihre 
Deulſchriſt an das Miplflerium bieher belne Anwort 
chalten haber, hat das Bezirkaarbellalnſpekſorlat an das 
Miniſterlum in Schreiben gerichtet, in dem um Beſchleuni 
gung der Angelegenhelt nachgeſucht wid 

blp. 50 Proz. Neingewinn der Flelſcher. 
Die Fleiſcher haben in einem der Lodzer Blalter eine Mit⸗ 
teilung verbffentlicht, in der ſie rachnuweiſen ſuchen, daeß 

nehmbaren Breiſen perlaufen. Ju der ven ihnen auſ 
ſtellten Kalkulatlon Uhren ſie dedoch die Elnnahmen, die 

ſie durch den Verlauf der Häute, des Eingemeldes un au⸗ 
derer Abfälle erzlelen, nicht an. Werden dieſe Einvahmien 
zu den von den Fleiſchern angegebenen 25 Froz. Ecwiun 
hipzugezãhlt, ſo ergibi ſich ein Reingewinn von wahenn 
50 Prozeni. — — 

cin großer Menſch iſt der, der ſein kKinderhers nicht —D unſeren Vorteil bedacht! Ich begreife deine Zurückhaltung ſonders, da ich fühle, daß man uns nur getwungen 
berückſichtigt. Und ich habe keine Luſt, da ſehr hebens- 
wardig Zu ſein. Ich denke zu hoch von mir, mein mmer⸗ 
hin palſables fusſehen als Cockmittel für deine Jagb⸗ 
und Zechgenoſſen benutzen zu laſſen!“ entgegnele ſſe dal 
und ſiolz. — 

„ber wenn Baron Wallbrunn zu denen gehören 
wurde ?* F ⸗ 

Sie biß ſich auf die Lippen. Dieſe in eigenſöpllich 
auerndem Ton gemachte Bemerkung erſchrechte ſez ſohn 
James hinter das ſo ängſtlich gehütele Geheimne bue— 
Herzens gekommen ſein? — 

es ſich lohnte,“ entgegnete ſie ruhig. 
Furcht und Tadel!“ 

aAlh, denkſt du mit einem Male ſo hoch von dem 
Cumpenbaron?* fragle er gehãſſſg. — 
Wie unler einem beitſchenhlebe zuckle ſſe zuſammen; 

ſie fühlte erſt jetzt die ganze Haßlichkeit und Kohen dieſes 
Wortes, als ſie es aus einem anderen Munde hoörte6 
hälte ſie es doch nie geſprochen! Kuf den Knien hätle ſſe 
es Klaus abbitten mögen! F 

„Es ſcheint, baß wir beide von den Seſchwiſtern 
Wallhrunn eine hohe Meinung haben — daghe weil 
wir fühlen daß beide Edelmenſchen ſind, mein FKeund. 
und tzeine Kramerſeelen. Und die Gefellſchaft benn 
hrea Werlt.“ 

Wãhrend ſie noch ſprach, hielt der Wagen. Eilfer⸗ 
und waren ihnen bein 

Ein Ritter ohne 

tige Diener öffneten den Schie usſteſgen behilflich. * 

Mſt einem kuͤhlen Gutennachtgruß trennten Ehegatten. Jeder ſuchte ſein 833 Ab d 

— 558* Eoiſehung lolgh. 

ſie kein e Wuchter ſind und ihrz Waren ju moͤglichtt an⸗ 

„Er iſt allerdings ein WMann, um den zu bemhen 

— 
* 



* 
bip. Der Fleiſcher Derdzinſti, Wulczanſtaſir 156 

wurde zur Veranlworlung gezogen, weil er übermäßig hoh⸗ 
Preiſe ſür Fleiſch verlante 

Wieder ein Mißerfola des Wucheramts! 
Das Referat zur Bekämpfung des Wuchers hatte bekanntiich 
ür den vorgeſtrigen Dieretag Ricktpreiſe für Lebensmittel 
eflgeſetzt. Dieſer Verſuch des Wucherawis erwies ſich 

jedoch als fruchtlos, da ſich niemand an die von ihm auf—⸗ 
geſtellte Preisliſte hielt. Die Lebenemittelpreiſt ſind fortge 
ſetzt im Steigen begriffen und die Anordnungen des Refe⸗ 
xats zur Bekäwpfung des Wuchers lönnen hier durchaus 
delne Abhilfe ſchaffe m 

bip. Die Riundfleiſchprelſe wurden auf 410 000 
M fur koſcheres und auf 350 000 M. für gewöhnliches 
Fleiſch feſtgeſetzt. Die Einzelverkaufspreiſe ſiellen ſich um 
20 Proz. höher dar. 

Sodzer poluiſche Geſangvere ine als Sieger 
in einenn Weltbenerb. Uns wird geſchrieben: Am 
vergangenen Sonniag fand in Oflrowo anlaͤßlich des 
35 jährigen Jublläums eines der dortigen polniſchen Ge 
ſangvere ine eine Tagung und im Auſchluß daron ein 
Sangerweitbewerb ſtail. Am Weltbewerb nahmen 16 Ge⸗ 
ſaugvereine teil, darunter 2 aus Lodz, und zwar die Ge⸗ 
ſellſchaft der Geſang ⸗ und Muſuliebhaber CLyra“, der 
Moniusjtoꝰ·Geſangderein ſowie der polniſche Chor der 
Selligen Kreuz ⸗Kirche. Aus dieſem Weilbewerb gingen die 
Lobzer Geſangverelne als Sieger hervor, denn alle Z Vreiſe 
fielen ibnen zu. Den erſlen Preis erhbielt ber Verein 
Lyra“ für den Vortrag von Zielinſtis Nesza Hanka“, 
den 2. Preis erbielt der Moniuszko“ Verein und den 
3. der polniſche Chor der Heiligen Kreuj⸗Kirche. 

bip. Verſtadtlichung einer Kinderbewahr⸗ 
anſtalt. Der Magiftrat beſchloß, die 2. Knderbewahr 
anſtalt des Lodzer chriſtlichen Wohltätiglelisvereins, Ka 
rola 16, zu übernehmen. 

bip. Der Streit um die Strafie durch den 
Quellparkt. In der vorgeſtrigen Sladiraiſitzung wunde 
ernent über die Durchſührung einer Verkehrsader durch 
den Quellpark beralen. Die Vvelegation der Wiriſchafisab 
keilung legte gegen den diesbezüglichen Vorſchlag bes Ma— 
giſtrais Proteſt ein. Auch der Gaͤrinerverband gab die 
Erklärung ab, daß eine Verwirklichung des vom Mogifirat 
angeregten Plaues die vollſtändige Verheerung des Quell⸗ 
parls nach fich ziehen wũrde. Rach elner lebhaften Augs⸗ 
ſprache wurde beſchloſſen, die Angelegenheit der Magi⸗ 
ftratsabteilung für fiabiiſche Anlagen zur Begutachtung ju 
uberweiſen. 

bip. Schule und Vank. Die Vollsſchule in der 
Andrzeja 7 wurde nach der Veirikauer Straße verlegf. Der 
Befitzer des Hauſes, die Warſchauer Kreditbauk, wandie 
fich an den Magiſtrat mit der Bilte, ihr dieſes Lokal ab⸗ 
zutrelen. Der Magiſtrat lehnte dieſe Bitte ab. 

pap. Die P. P. S. und der Stadirat. Am 
Sonntag fand eine Sitzung der Siadtverordnelen der Pol 
niſchen Sozialiftiſchen vVariei ſalt, an der auch Vertreter 
des Bezirks arbeilerlomitees, der Ärbeiterverbaͤnde und der 
Zeoperativen tailnahmen. Es wurde über die bisherige 
Zatigleit ber Sladiratfrakllon der V. P. S. geſprechen, wobei 
Siadto. Rapalſti den Antrag flellte, die Oppofilion der 
8. P. S. im Stadtrat zu verſchärfen. Stadiv. Rzewfti 
ſprach ſich dagegen aus, indem er ertlärle, daß die Oppo · 
—* im Stadtrat keinen deſtrukſiven Charakter tragen 
urfe. Nach einer längeren Ausſprache würde der Anirog 

Rapalſtis abgelehnt, dafür aber ein Autrag Rzewſtis 
angenowmen, worin erkläͤrt wird, daß die blsherige Taklit 
der Stadiraiſraltion der P. P. S. kdeiner Aenderung unler⸗ 
liegen ſoll. 

Stadtland zum Ban eines Militärkrauken⸗ 
bauſes. Der Mag ſirat beſchloß, beim Siadirat u been⸗ 
tragen, daß 16 Morgen des Konflantynower Stadiwaldes 
den Milltärbehbrden zum Bau eines Millärkrankenhaufes 
zur Verfügung geftellt werden. 

SEine Kirche ſür Mania. Der Magiſtrat befaßte 
ſich in einer ſeiner lehßten Sitzungen mit dem Antrag des 
Magiftratsauaſchuſſes für den Ankanf von Gronbfiücken 
demjufolge in Mania ein fädtiſcher Plaz um Bau einer 
ſKirche zur Verfügung geſtellt wverden ſoll. Die Kirche 
würde eventuell im nordöſtlichen Teil des Maniger Fried⸗ 
hofes erbaut werden lönnen. Die erdgüllige Eniſcheidung 
in dieſer Augelegenhelt wird vach Erhalt des Guſaciene 
einer aus den Herren Wojewudjti, Foltierſti und Bednar⸗ 
eyyl befleh nden Sonderkommiffſſon get offen werden. 

bip· Erhõhung der ſtadtiſchen Zulage für 
Sehree Der Magiſtrat beſchloß, den Gehaſſezuſchrß für 

peeee fũr Nodember auf 1676 000 Mark zu 
erhdhen. 

bip. Sunde⸗Auslöſegeid. Der Magiſiret hat 
die Gebuhr für die Rückzabe eines vom ——— Ab 
7 bereils eingefangenen Hundes auf iod ood Mark 

9 ⸗ 

pope Infolge unvorſichtigen Umgangs mit 
ziner Schußwaffe ſcheß der Rabwanſta 72 wohnende 
Frat ciszek Siyezen einen gewiſſen Jauiak aus Zgier, 
ns liute Bein. 

bip. Sein Mord, ſondern Schlaßfluß. Wie 
wir geftern weldeten, wurde die Ezyfra Haipern in 
hrer Wohnung lot auf zefunden. Die · Uner ſuchun Sbehörden 
haben feftgeſtellt, daß der Tod infolge Schlacflſſes eintrat. 

paep. Ein verfrühtes Weihnachtsgeſchenk 
Die Bazarna 10 wohnhafte Rarjanna Ouber ließ hr neu 
geborenes Kind maunlichen Geſchlechts in der Wohnung 
des Wladrelaw Loren, Plocka 10, und flüchleie in un⸗ 
belaunter Richtung davon. — 

Frele Preſſe — Donnerstag, den 20 November 1923 
Fröhlicher Aufang, traurges Ende. Der 

Schrhmocher und Inhaber des Schuhlodens in der Zelong 
18, Pioir Sſowronſti, lud ſich einen Feund und zwer 
Freudermädchen in ſeinen Laden ein, mi denen er ſid 
vergnügte. Das traurige Ende folate, ols es en das Be— 
zahlen des Vergnügens ging. Es lam zu einem Strei 
über die Höbe des Honorare, im Verlauf welchen dem 
Scht fter ein Paar Damenſchuhe verloren ginger. Da der 
Verdacht vorlag, daß eine der Beſucherinnen die Schoh ale 
Sachwert“ „xquiriert“ hatte, wurde dieſe feſtgeronmen 
Die Schuhe wurden jedoch nicht gefunden. 

vereine und verſa muren. 
Verſammlung der Delegienten der Tert'l- 

In duſtrie ſfirmen. 
Büro⸗ vnd Handelsangeſtellten beruſt für Donnerstag, 
den 29. d. M., abends 8, Uhr, im Lolale des Verban— 
des, Al. Kosciuszti 21, die Delegierten der Textil⸗Indu— 
ſtrie firmen ein. 

Airchengeſaugvere in Aeol“. Der für dom 
menden Sorniag, den 2. Dezember d. J., andekündigte 
Fawilienabend kann aus unvorhergeſehenen Gründen nicht 
ſtaufinden und wurde verlegſ. 

Im JZuünglingsvere in der St. Johaus is 
geme ude wird, wlie ong geſchrieben wird, am dommen 
den Sonniag, den 2. Dezember, um 5 Ubr nachmitiag 
ein Familtenabend mit Rekrutenabſchied 
gefelert wei den. Vorbereitet find Dellamationen, Vor⸗ 
trãge, Muſik und Turndarblelungen. Das abweche lun⸗t⸗ 
reiche Progromm wird den Beſuchern viel Erbaulichet 
bleten. Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen und die 
Freunde des Vereins werden zu dieſer Feſtfeler herzlich 
eingeladen. Es iſt ratſam, rechtzellig vor dem Beginn 
ſich mit Eintrittekarten zu verſehen. 

Das Lokal des Lodzer Sport. und Turu- 
veretus wurde vom Magifirat für die Eipziehung dee 
Jahrganges 1902 zum Milifärdlenſt req arierf. Jofolge 
deſſen wird wohl auch der Kommers und das Fahner welh 
feft des Lodzer Muſifvereins Stella* in anderen Loleli— 
ſãten akgeholten werden müſſen. 

Aus dem Reiche 
Zgierz. Spenden, Uns wird geſchrieben: Ju de— 

eit vomn 1. Eepiewber bis 26. November d. J. zeichreten an 
penden für die Wohllatigkeltzanftolten der ebargeliſchen Ge 

meinbe zu Zaierz folgende Perſonen?: Für das Waiſen 
haus: Frau Emma Wolf 100 000 M. Serr und Frau M M. 
aus Cwovblinekt 100 000 M., Serr Waldemar Kreutz als Ernfe 
gabe 100 000 M. Frau Gaile aus der Konſtantynower Ge⸗ 
meinde 200 o00 vꝛ, aus Glowa derr Alfred Serſiſchel 60 o0 
M. und Serr Rubd. Swiderek 100 000 M. Durch Sammlungen 
Jrau Eugenie Goeppert bei der Geburistagsfeier des Serru 
Weickert 100 000 Mi, gerr Max Ludwiag aus Radogoszee auf 
der Geburictagsſeier ſeiner Muſter 200 000 M., der Zaterzer 
Deutſche Gymnaſialverein 100000 M. Für das Greiſen; 
heim:? Serr Wilh. Schmibt 1000600 M., Serr Joh. Schiubel 
aus Czoplinek 100 000 M. Frau Pauline Schbaum 000 
M. Serr Guttav Becker 120600 M., Serr A. A. 10000 M. 
A. A. l1oo 00 M. Serx Karl Sallin 150 000 M., Frau Augufße 
Gutſche 1000 O60 M, Herr JZkiert 10 800 M. Frou Ada Schuls; 
im Namen der Sinſerbliebene n zur Ebrung bdes Andenkens der 
in Wloclawek verſtorbenen Mutter Fron Amalie Ernſt geb. 
Wojnorowſka 1 o0o ooo M, Herr Rom Hoffmann au Sſeh⸗ 
von Bluwen auf das Grab der verftorberen Frau Elkert 
500 000 M. Durch Samwlungen; Frau Noploltiewicz auf de⸗ 

Bochzeitsfeier des Herrn Joh. Aug. Vetasz mit Irl. Reuwann 
aus Radogofzez 180 000 e,Herr Arlur Kunkel und Frl. Olaa 
Steinke bei der Zochzelusfeier des Zerrn Karl Steinke mit Fil 
Elſe Kunkel 1 Dieion M. Die Zerren Rich. Schmechel uud 
Zerm. Guſe und Frou A. Eberhärdt auf dem Siegesfeſt de— 
Jepez Turunvereins 5 250 000 M. Die Chorknaben 60 o M 
Für die Rinderbewabhranſtaltz Die CGbertueben 
LTo doo M Fũr Waiſenhaus und Sreiſenbeim 
Herr Artur Weonen 10 b M, gSerr Aug. Krinke b0 C00 M, 
ſSerxe P. Aludk 20 000 M. Frau Petrich aus Radogoczez ale 
Erntegabe 100000 W., die Brud er Rom. und Alcxander Steinke 
200 (00 M. Frau Dauline Reinert 100000 A, Serr Wilh 

die Wobrtätigkeitzanſtalten: Serr Rich. Torno 
50 000 M. Die Eheleute N. M. zuw 30. Jahrestag ihrer Hoch⸗ 
zelt 1 Million M. Für die Wohltätitgkeitsantalten 
und das Saus der Barmherzigkelt: Sere A. Mzur 
Ebrung des Andenkens ſeiner verſtorbenen Ehe rau 4 Minionen 
Mark. Für das Saus der Barmberzigkelt; vSerr 
A. A. bo ooo M. Sie Schulgemeinde Juzeſuw 119 00 w. 
Den freuudlichen Gebern dankt herzlich im. Namen der Be— 
dachten Paßor A. Falzmanf. 

An Stelle eines Kranzes ouf das Grab des früßeren 
Kirchenvorſtebers Herr Friet rich Lause pendete bdoe Kirchen⸗ 
kollegium zum Reſten der Wohllätigkelnkanftalt n u800 00 M. 
Es dankt her⸗lich Raſtor A. Falzwaun, 

Ruda⸗ Vebio nieka. Uns wird geſchrieben: Große 
Liebeßsgabe für die Armen. Auf ber Silberbochzeit 
des Serru Richter in Rude⸗Fablas icka wurde eine Samm lung 
für die Armen veranfiolttet, welche die ſo groke Summe von 
5 o oco M. ergab. Für diele ſo graße Liebefaabe dankt bem 

freun dlich bedachten Armen Faſtyor R. Schmidt. 
Pabianice. Sochherzige Spende. Usẽ wird ae⸗ 

ſchrieben· verr Fabrikbireklor Vaul Graeſer und Frau Ge⸗ 
mahlin bober aulaßlich ihrer or ku zem ſattrefkundenen Silber 
hochzeit 20 Dillionen Mafür woßltaͤfige Zwecke geſpendet, und 
war 20 Willlonen NMfür die Armen der evarngeliſchen Ge 
meinde und 20 Wibionen M. für die erarg. Knderbewahr- 
anftalt au Vabianice. Jür dieſe ſo hochberzige Soer den danft 
dem verebrten Zubelpogr nud wůnſcht demſelben Goſles reicht en 
Segen im Namen des Vorſtandes des Vereins der Inneren 
Miſſion und der evangeliſchen Kiuderbewahrapſtalt 

VPaſtor R. Schmidit 

Arakau. Selbſtmordaus Furcht vor Noß. 
moxd einer in der dortigen Geſellſchaft ſehr bekannten 
jungen Dame, Euſtawa Vfeffer, der Tochter einee 
Slaatarais aus der Zeit des Regent chafisrated, großes 

Die Zwiſchenverbonds kommiſſſon der 

Berſch anläßlich ſeines Geburtslages 3 Milllonen M. Für 

werten Suberpoare und ben Hochzeiisgänen im Nem⸗n der ſo 

Dem „Przegl. Wiec“* zuſolge hat in Krokau der Selbſt 

otre⸗ 

Jufſehen erregt. Sie war am Abend wmit ihren 
von einer Geelſchaft zu öckaelebrt und balle ſich dann mi 
nem kleinen ßrowning erſchoſen. Wie dos Balt er 
ahrn ſon drohen e Not die Urſache zu dieſer Tat geweſen 
An. Der Anlah war bdas Verſchwenden eines Perlen⸗ 
hal⸗ bandes, das auf der Landſchaflabank deponiert war und 
bei einer Plünderung verloren ging. 
— — — — ——ü— — —— 

Vom Weihnachlsbücherliſch. 
Ruhrland. Dichtungen werklätiger Menchen. 

Heran gegeben von Otto Woblgemuth. Vetlag- 
q�. D. Baedeker G. m b. 8. Verlageanfialt, Eſſen Rubr 
deſchenkau oabe Grundz 180 Vorzugeau gabe 18100 
Grund;. 14 40. 

Hier almen wir Ruhrland ⸗Luft. Empfangen Ruhr⸗ 
land⸗ Ze iſt, nehmen Rahrland · Empfindungen mit urs 
Das herborradende Wert in ſeiner überaus prächtigen Ge⸗ 
ſallung durch die Verlagkanfialt bringt uns in fünf Ab⸗ 
ſchuitlen aus der Seele deraus verfaßle Gedichte von werl⸗ 
ãtigen Menſchen, die mitten im praktiſchen Leben flehen, 
aus allen Berufen und Schichten. Alles, was lebt, el⸗ 
was atmen, es wird uns ſinn⸗ und weſent verwandi. 
wir unter dem Banne der „Mondnacht in Münſier“ ſtehen, 
ob wir über das Saalfeld· wandern, ob wir einen „Rund⸗ 
blick bei Nacht“ ian, oder einen „Winterabende erleben 
ob wir mit Valer und Sohn? ſprechen, huabſteigen mil 
den Berg'euien aaf Nächtlicher Fahrt“ oder in der Koh⸗ 
lengrube? weilen, wir ſind gleich ergr ffen von der ſcélich⸗ 
ten und doch eindringlichen Sprache, in der die Gedichte 
u uns roden. Ganz vorlreff ich kowmen in dem Abſchritt 
Snter den Dingen? die Seelenſt mmungen der Ruhrbe⸗ 
wohner zum Aus druck. Dieſes Buch ſollle ein ſteter Be⸗ 
qleuler des Auslonddeutchen werden, um ihm die große 
Bedrutung des Rirgens der Weßfalen, der Manner von 
Eiſen, vor Augen u führen, es ſollte ihm eine ſtete Erinne⸗ 
rung bleiben an die deweliigen Opfer der Rahrbewobner— 
es ſollie aber vor alle m daburch im ganzen deutſchen Volke 
das Gefühl der harſen Schickſals⸗- und Notage— 
meinſech aft lebendig werden laſſen. Sprecken wir mit Chri⸗ 
ſtoph Wiüprecht in ſelnem Gedſcht „Am Morcen“*: 
fühle wie ein Feuer in mir brennt, und ſpreche in das 
klare Fixmoment: „Ich bin dabei!“ 

Luebiſche Geſchichten von Otto Anthes— 
Mit Buchſchmuck von Willy Harwerih. In Vapp⸗ 
band Gi. 2. M. Verlag Al xander Fiſcher in Tübingen 

Die in dem Band ereinen zehn Geſchichten von Lübed 
verralen eine meiferhafte Kunſt in der knepyen, klaxen, 
heſeellen und durchgeiftiglen Forw. Jide der klelnen Stz⸗ 
en hat ihren ganz beſonderen Rez. Dald um pielt fie 
ein lichter, naiver Humor, bald auch ernfie, tiefe Tragik 
Der Reißz der Slinen liegt aber nicht nur im S afflichen, 
ſondern vor ollem in dem felrngeſchliffenen Stil, in der 
lugheit eines feinwütigen Geiſtes vund im Huwor eines 
alles Menſchliche in ſeiner Tiefe verſtehenden Herzene. 

Man lieſt die zehn Geſchichten mit vahrem Veranũ⸗ 
gen und bedauert nur, daß der Band ihrer nicht mehr 
faßt. 

Das Geheimuisvoſlle. Von Beorg 
der Gabelentz. Flemmings Bücher für iung und alt. 
deraue gegeben von Börries, Freiherrn von Mürchhauſen. 
Froße Rſteibe RNand 8. Buchſaͤmeck von Fritz Sch ie menß 
Breie: 085 M. Grundzohl (0 86 ſchw. Franlen). 
Carl Flemming und C T. Wiseskoit A. G. Berlin. 

Dem Wunderbaren wohnt en uniilgbarer Zaaber inne. 
Vir ſind ihm exlegen als Kinder bei den Er äblſungen der 
SGroßmutter, wir können uns ihm auch als Erwachſene 
nicht entzielen und unſer Grübeln träumt ſich oft das, 
vas ſein wird und malt ſich zuweilen mit Schauern aus, 
vas ſein Jaun. Taher die immer wiederlehrenden Bilder 
von geiſterhaflen Weſen. Es iſt ſchon etwas an den Rät⸗ 
ſeln, die uns längſt Verflorbene manchmal noch aufgeben, 

als führten unſchtbare Fäden von ihnen zu uns, und von 
ſolchen Rätſ⸗ln hört man icht ſelten im allen Wunderland 
der Pyramiden. 

So wurde die vorliegende Erzeͤhlung geſchrieben, und 
mer würdiger veiſe ſcheſnen die ur hrin li en Begebenbeilen 
die ſich an die Auffindung der Leiche Tulanchamous 
nüpfen, dem roxohnenden Dichler recht zu geben. Es 
eben nicht olls tot, was in Särgen liegt. 

— — 

Handel und volkswirtschaft 
Golcd⸗ unci Suberareise. Dile Landes- 

dar lehde kasss 2hblte am Montag: for élnen 
Goldrubel 1475,600 Mk., einen Sberrubei os coo 
Mk, eine Golamark 683 800 MKr., ⸗ine Siber 
mark 272,500 Mk., eine österr. Golök-one 68i, 100 
MKk. oine detetr. Slbeekrone 227,600 Mu., eiven 
Goldtranken der lat. UVpion 5608 100 M elnen 
Silbertrankön 227 600 Mxr. ocnen 6Goldiolar 
2860.000 kK, inen Silberdollax 18112600 Mr 
sin Goldptund 13 9600, 000 Ak, einen Silberso log 
285,00 Mk. für ein Orzwin elren Goldes 
1,006,660 Mæ., reinon Silbers 64510 K. 

pap Der QOolcdæoll. 
Tag iritt eins nous Veéerordnung beir dor Eot- 
rohtuag von Steuern in eftektivem Golä in Kratt. 
Dieser Verordnudg 2zutolse untet en elerde 
aus dem Auslande eingefahrton Wareyn der Be— 
teuerung in Golawünzen: Loxusariel, Früehte, 
Beoeron, Aptelsinen, Nointrauben, Feigen, Zuoket- 

Verlag 

Mit dem heutiger 

— — 

—,. 

— 

—7 

— 

— — — ——— ——0 — 
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Dö———— ————— verx. Uefe, Rebenweine, Felle, Möbel. Porzellan- 
Secenstãade, Glas- und Golderzougnisse, Wagep, 
Kutschen, Mutomobile, kunstliehe Blumen, Posa- 
mentierar beſten, Vorhnge, Seidentdoher, Hüte, 

egen uad Sonnensohirenoe, Galanterle- uvd 
Toil⸗·tionartikel sovie epielzoug. Als 2ablune 
Terden alleæ Goldnonzeob, vwie Rubel!, Mark, 
Frar ken, Ptunde, Dollars und Gulden ettgeges- 
geror mop. 

Der polnische ZeHImu finlikatfor vurde 
von beute ab aut 462 000 bzw. 344, 000 er obt. 

Sefals chte Albtien. Seit einiger Zeit 
Verden in Poten binton herum“* gefälsebte Artien 
der Firmen H. Gegieleki, Roman May, Sarmatia 
us v. gehandelt. 

PAn� Rohlenleferungen für 
Rumãanien. Die rumeniscbe Regierung hat wit 
der polnisoren dieser Tage Verſantlungen über 

wree Veeſe Vornerelag. ben 20. Novenber Wwan 
slioh dabei am KRohle for die rawädisohen Fisen- 
bahnen. Eine rumädisotte Delegafion ist, wie dor 
.Oat-⸗ Express* meldet, naoh Polen abgereist und 
hat ein Abkommen abgesohlosseon. Anfang De 
zember werden polnisehe In Iustrielle eige Studien- 
roiss aoh Rumanien udternohmon. 

In Rarschanu fladen Verhardlanpgen der 
russlsohan Hapdelevertretune mit der Tranezort 
ems Sohenker wegen Bildung einer gemlsöhten 
Ges⸗llsebaft fũt ru sls?hön Getrel deteanalt Uber 
Polen naoh Danzig, Köonigsherg und Hamiburg 
sratt. 

Varseohauer Bööα. 
Warsetau, 28. Novombor. 

Goldfranks der lat. 
UVnion 

Mlfonovta 
Godanleibe 

—A — 
Do Vars 3600000 3575000 
Oester Kronen 
Kanadlsone Doltara —— 

——— — —9 —e 2 e— ——— — 2 ·— 

Seheers. 
Relglon 167000· 166000 beae 101760. 3950 
Ror ſio — — 8Sohb wols 32. - 25000 
Daneie — — BRBuxkarest —— 
HAollaad 1374000 1360000 Jopeatnagos — 
Lonaon 15775900 1561000 Wiea 80,50 49 26 
New-ork 3600000 43 75000 Rom 156000 
baris 10400 190 50 Christlanta —— 

Zz ürhbe, 28. November (FPat Anfangsnotterungea. 
Berlin —— London 2498. 2. Heolhasd, 21790. New- 
Vorx 571. — Paris 3070 Maſtand 2470, Prae 1668, 
Buda pest O.o3, BReſerad 6 50, Sotia — — sBuxarest 208, 
Warsebau — —. Wien ooosq, fOest Ke. 0090/. 

Houte, als am Mitt oob, war die Aßtlenböree 
nlebt tãtis. 

Geir idebörſe. Roagen: 4500 000-65 000 o00 M., 
Weizen: Too odo -� 400 ooo Mm., Serſte: 4 000 0o0 m. 
de :40do ooo 300 o0do Mark, Kartoffeln 1 ooo ooo 

ark. 

bderonwortiich für den geſanen Inhali und den berlaga: 

Rohleo lisferudgeon geführt. Vor alem handelt es 
— — — — — — —— 
A r 

Sonntag, den 2. Dezember, s uhr abends, in der El. Trinitatislirche 

Btoges Ritſhenkonzert 
es Achengeſangbeteins der 51. Tinltatisgeme iude 

unler freundlicher Mitwirkung von Frau E. GSöppert 
Sopran) und der herren: Dr. med. E. Schicht 
Garilon) Julius Kerger (Tenor), Gonlieb Teſchner 
Cello), ſowie des Geſaugchoies der VDiüdergeneinde (ge⸗ 

miſchter Chor). 

Der Reinertrag iſt zur Weihnachtsbeſcherung fur die 
Semeindearmen und für das Idiotenheim beſtimmt. 

Vorverkauf der Eintritlskarten in der Pfarrkanzlei der Trinilalisoe- 
meinde. 4300 
EVVVVVOOOOCCCCCCCECEEEVC 

— — — — — * 

old bons 

— —— — — —�� �— — ——— � — ——— * 
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VOorr Lodder ditherveremn 
—— veranſtallet am J. Dez. 1923 einen muſikaliſchen 

—— 
— 
— —— 

J 1J * Cokale des J. Zuges der freiwilligen Feuerwehr. Konſtantiner 
Straße 4, zu welchem Gönner und Freunde des Vereins freund- 

u üüchſt eingeladen werden. 

Veginn prãc.9 Uhr ab. Ruſtk liefert Kapellmeiſter Tonfeld. 
Billetts im darverkauf bei: Gebr. Schwalbe, Petrikauer Stir. 87. Bruno Butſchkat, 

J Petrixauer Six. 113 und Arno dietel, Petrikauer Str. 107 33 

J— 

——— Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

d Code, Wolczauska·Strahe Ne. joo. a2r⸗ 

p * 1 

t Pianohaus 
cede, Moniuski·Straße Nr. 2, Telephon 24.72 X empflehlt 

* Slüũgel, Pianinos u Harmoniums 
a folgender erſt; laſſiger Fumen: 

AJ Beohstoin 
LEstey 

Fourioh 
35 Grotrian Steinweg dn— 

Ibaoh 
— Kastnor (Autopiano) 
— Zoeittrer &inkeolmann uſw. 
* ſNotenſntter deehſühle 6ñsuner atze 
* sStimm ngen, Reparaturen, Transporte. 
F Segtandet 1822 a grandet ioꝛ 

850000 58000 ſsohee ſeene Rr. 

— D ä — — — — — — — — — 
— — 

Soenderausgab⸗ (er 
BGBerliner IAlluſtrierlen 

Zeitungꝰ) .—Ruß aud von 
bente“, enthält 80 hochin⸗ 
tereſſante zum Teil gane ſei⸗ 
tige Photogtraphien mit Tex 
ſowie Bibliotbek der Un⸗ 
terha tung u. des Woſ⸗ 
ſens. JZahrgang 1024, v. olle 
andere Ze tſchriſſen. liefert am 
Orte und nach der Provinz 

R. Kindermaun e 
code,. Juliusſtr. ANt. 23. 

— — 

Hauptſchrutleiter Adolft Kargel 

* * 2 — Chriſthaumſchmuck! 
xelte uswehlt Alletletie neugeuen! 3 
* 7 Eneros und ed aꝛe * 

U. Opatowſki, e * 7— —BAB—— 

— druck und berlag: 
Alibertas derlagsgeſellſchaft m. b. ñ̃. 

KOMDVMMKATI 
Zzwiazek Majst 6w Fabrycznyoh R22 

c2ypospo ite Pols/iĩ zwot js ha orotoe dn. 
Lgrud Iæ 6- po pot. wszystkioh 
22 5sz20nyoh majs 6v2 malyen i seddieh 
ſabe yk, nie 12 2ayοn do Wielkiego Przo- 
mysltu, w apravis oststrion podwyzek 
VWejsoi⸗- tx lko ?a okazaniem legityma ji 
ezlonkowskien i optata b0, coo mK. 4 

Xiet ownik 
ALLE 

Fut die lommenden Felettage empfehlen wit billig 

m Bar ad Ratenzahlung 
ſämtliche Domen⸗, herren- und kinder- 
garderoben, Manufakturwaren ſowie Schuh- 

waren in größter Huswahl. 
„W vG O A ketrixauer 238 

Benertung: Beſtellangen weren m vber eigenhen 
Bertflatt binnen 4 Tagen ausgeführt. Gilialen be⸗ 
ſitzen wir nicht). As 

Pelzausarheitungen 
C. Zusmanek, Petrikauer 19 
nin im Ho'e linſs 2⸗ter Ggaus, 2eter Stock 

Telephon Ur. 2466 

Brillauten. d kaufe und zahle die höchſten Preiſe 
N. WARSzAWSERI 

9 PETRIKADER STRASSES. 
im Hofe inke Oifizine. 2. Stock. 4234 

Meyiers großes 

Konverſationslexikon 
Bibliothekauf gaabe. p eiswert zu verlaufſen Nabtere? 
x erfragen in der Geſchäſteflelle dis. Slattes zwiſchen 
8 und 7 Uhr abend. 4324 

Junges mlelſiügentes fräulein 
hohe, ange eme Erſche nunge. ſucht die Belanntſch t 
eines jur gea, in elli enſen Ubenel ſtigen Herrn. Off. 
unter .Tanzluftiges Hederl* an die Geſchäfisnelle dieſes 
Blat'es exrbeten. 425/ 

Intelligentes Fränlein 
mit 62kl. Schulbi dung, der deutſchen und poluiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. mit Maſchine⸗ 
ſchreiben vernnauf, ſucht Stelluag in einem Büro, oder 
als Kaſſierexin. Off. unter J. H. an die Gefchaſte⸗ 
fielle dieſes Blatte 4233 

Welche Fabril oder Engro firma würde eine 

Kiederlage 
von Gegeuſtänben des täglichen Beda ſe eurlch“en ? Vor 
anden en eroket Laben am Marlt in en⸗t einen 
Stadt Vonm aelleas. Anebote unter S. Reau bie 
Deutſche Zeitung in Teze arbeten 461 

F Kirchengeſangverein „fleol* 

Der fuür kommenden Sonntag. den 
2. Dezember dſs. Is. angekündigte 
Familienabend kann aus unvo herge- 

— fehenen Grunden nicht ſtatiſinden und 
iſt bis auf weileres verlegt worden. dDer vorſtand. 

sportwoereiniauna Union* 
Sonnabend, d. 1. Dezember 19230 

Herrenabend 
verbunden mit Schweine ſchlach⸗ 
ten. ab d Uhr abends Weufleiſch 
zu dem unſere Mitglieder und ein 
gefuhrten Saäſte hierdurch höflichſ 
eingeladen werden. 

Ser Wirtſchaftsausſchuß. 

E —— 

Maſchinen und FSormen 
zur Zemeutwarendabrikati on: * 

Betonmauer · und Schlackenſteinmoſchinen 
Beitonhohlblock · und Dielenmoichinen 

Betondachziegelmaſchinen 
Formen für Rohr, Stuſen, Pſoſten uſw. 

Vreßeinrichtungen tür hydr. und mechan. 
hand⸗ urd Kraflbetrieb, Ste inbrechee, Be⸗ 

tonmiſcher, SCM. Zementſarben. 
Maſchinen abrik 

Dr. Gaspartu & Co., Riga 
Al⸗xanderſte. Nr. 7. 

Beluch erbelen. katalog ic. i ſrel. 4 

—e— —��—� —� ü� —��� �� � � — — 

Aeilans daſt f. Zann · u. Mundkrankheſton 
45 Patrikauer Straasae 45 

v. Zahnanet H. PPuasa 
plombiaron e xcuonstuuen. Zähns. a Fiasaetraa 

a preiee 2u Taxe. — 41154 

dehidcte dune 
— —— — —— 

Xlub·Möbel gg — eru chrer u) u 
2S cqhlafrimmer. b Stelle als Gehilſin des 
Sypeiſezunmer, Buchalle;s. Ror e vonden. 
Z.Salons, Ztina der dergl. ODfſerten 
Sxabineits. San de gaten d 8 

* Züro-·Mbvel, 2 unt. Tãchig erb. 4322 

Küchenelnrichtungen, d v me iaipei ſteilen⸗ Nãhmaſchinue 
empfiehl zu niedrigſten Prel· und Spezial · ãĩhmaſchin 
ſen b. gunfnigen bedinguagen Zez hwaſchne in gutem Zuſtande zu kau⸗ 

Mdobe-Magazin —8 Aßs8 ůͤſta⸗ 
3 raß⸗ 140 wRaꝛteire, 

.Romiszouski . 8 
Petr ikauer Ar. 116 

LSt. Front. 
-Telephon 2161 — Jie lomwenden 

Delllgigſttophen 
— Aã 7 oſtonen eines hellſehers. 

Di Res Buch erregte un Aktkarten! geheure? ZAuſtie 8— 
wurde v. d. Preſſe reſtlos 
ane;k ꝛ art. ⸗ Wi⸗ liefern 
nur gegen Voreinſeudung 
von 8 Uch. Kronen oder 
15,000 on Kronen in ein⸗ 

Otlelnal· hbotegthlen. 
Gezen Ein eudang von 

20 (0 bir. erhalten Sie 
eine Sazae deeſer intere⸗ 
ſanten Pho o⸗ voſtfrei zu⸗ gij ebenent Bueß 
geſende. Otto Stars, 
Wien XX/. * Aimir· Verlaq. 6.m.b.l. 

8tuttqart 
—ENAEZA— — ——— 



Frele Nrefſe — Popneretas, den 29. Nevemer 1099 
— 

— —— 

Der Familie, der Verwaltung ſowie den früheren Mitarbeitern drücke ich anläßlich des Ablebens meines ehemaligen Chefs 

Carl Steinert mein liefſtes Beileid aus. 

Pines. 
J 5 3— —R —V—— J I. — 4 J 9— 28 J— * — — 4 — 2 —D006 —8 — — —* — ανα 2 — èxXc.. 2 —8 x TV —8** —* 723 ——8 *2* «— 3 — —8R8 M. 1 227 

Der Verwalltung der Aklien ˖ G.ſellſchaſt Carl Steinert aus finlaß des Hinſcheidens des Präſes 

Carl Steinert J 
drũcken wir unſer tiefempfundenes Beileid aus. *. * 

Aandelsh 
αα, . d 

— ———— ———— —AV 5 
4 475 —1* 12 — IJ — er 

Mo⸗ 
2 * den 

Schont 

das Eugenlicht, 
ertſpart 18 

den Stromverbrauch. zꝛr 

en·— 
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heute Premiete! Produktion Gaumont — paris! 

Hinter den Kloſtetmauern“ 5 *n. Die tragiſchen Schichſale eines Scauenherzens. 6 Akte. In den Hauptrollen Schauſpieler der Pietrograder Buhnen: F 

J Barbara Janowa, Strysewſki, Zylinſki und KRolin. 
B Ort der Eymphonic. Orch 

� 

2 
,4 2* 

eſter unter Leitung d. Herrn Englender. 
8 

Motopolska Fabrvka Saroue 
„SARSG.· 

BuG6wu, bwoushkieh Dzieci 25. 
un el 

Wiederherſtellung von durchgebtannten elektriſchen Glühlampen. 8 
Bei derſelben Brenndauer u. demſelben Sttomverbrauch ſind unſere Preile 

bis 5 —R niedriger 

als bei den erſiklaſſigen auslündiſchen neuen Glühlampen. 
Verkouf nur gegen Rockzabe von verbrannten Glühlampen. — Euf Verlangen genaue Proſpekte und 
fuſklärungen. — Kiteſte über amtliche Brenndauerverſuche ſowie Zeugniſſe unferer ſändigen Ab- 

nehmer, darunter mehrere ſchleſiſche gumen. BBzů 
—* — —77 


